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Bauen

Müllkosten 2: Online-Bestellungen lassen Müllmengen 
aus Pappkartons rasant steigen, deshalb sollten 
Versandhändlern sich an den Müllkosten beteiligen, 
fordert der VKU 
Das Internet verändert sowohl den Einzelhandel als auch die Medienlandschaft grundlegend. Immer 
weniger Menschen lesen gedruckte Zeitungen und Zeitschriften, immer mehr Menschen bestellen 
ihre Waren im Internet und die werden meist in Pappkartons geliefert. Die Konsequenzen davon 
bekommen auch die Papierentsorger zu spüren, denn die Zusammensetzung der Altpapiermengen in 
den Papiertonnen hat sich in den vergangenen Jahren grundlegend geändert. 

Fast täglich kommen “bestellte 
Schätze” verpackt in Pappe ins 
Haus. Foto Gerd Warda

Oft landen die Pappkartons – so wie sie sind – in der Papiertonne, ohne zerrissen oder zusammengefaltet 
zu werden. Die Folge: Die Papiertonne ist schneller voll, obwohl weniger Mengen eingefüllt sind – mehr 
Volumen, weniger Gewicht. Eine vom Verband kommunaler Unternehmen (VKU) in Auftrag gegebene 
Studie des INFA-Instituts hat nun ergeben, dass der volumenbezogene Verpackungsanteil in der Tonne 
zwischen 64 und 71 Prozent beträgt. Bisher ist man jedoch von 15 bis 20 Prozent Verpackungsanteil ausge-
gangen. Dies ist auch die Basis für die Kostenabrechnung. Dazu VKU-Vizepräsident Patrick Hasenkamp: 
„Das wirkt sich auf die Müllgebühren aus, die die Bürger zahlen müssen. Sie zahlen derzeit doppelt für die 
Entsorgung von Verpackungen aus Papier und Pappe. Das kann nicht sein.“ 

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
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Der Verband kommunaler Un-
ternehmen (VKU) vertritt rund 
1.460 kommunalwirtschaftliche 
Unternehmen in den Bereichen 
Energie, Wasser/Abwasser, Ab-
fallwirtschaft sowie Telekommu-
nikation. Mit mehr als 260.000 
Beschäftigten wurden 2016 
Umsatzerlöse von knapp 114 
Milliarden Euro erwirtschaftet 
und rund 10 Milliarden Euro 
investiert. Die VKU-Mitgliedsun-
ternehmen haben im Endkun-
densegment große Marktanteile 
in zentralen Versorgungsbe-
reichen (Strom 60 Prozent, 
Erdgas 65 Prozent, Trinkwasser 
88 Prozent, Wärmeversorgung 
72 Prozent, Abwasserentsor-
gung 43 Prozent). Sie entsorgen 
jeden Tag 31.500 Tonnen Abfall 
und tragen entscheidend dazu 
bei, dass Deutschland mit 66 
Prozent die höchste Recycling-
quote in der Europäischen Union 
hat. Die kommunalen Unterne-
hmen versorgen zudem mehr 
als sechs Millionen Kunden mit 
Breitbandinfrastrukturen. Sie 
investieren in den kommenden 
Jahren mehr als eine Milliarde 
Euro in digitale Infrastrukturen 
von Glasfaser bis Long Range 
Wide Area Networks (Lo-
RaWAN) in den Kommunen und 
legen damit die Grundlagen für 
die Gigabitgesellschaft. 

Der Käufer zahlt beim Kauf und über die Müllgebühr

Um zu verstehen warum, muss man wissen, wie die Hausmüllentsorgung in Deutschland organisiert ist: 
Während die Kommunen für die Entsorgung von Zeitungen, Zeitschriften und Druckpapieren zuständig 
sind, sind die so genannten dualen Systeme für die Entsorgung von Verpackungen, also die Kartonagen, zu-
ständig. Für die Entsorgung der Verpackungen zahlen die Kunden bereits mit dem Kauf der Produkte. Die 
Hersteller geben diesen Betrag weiter an die dualen Systeme, die die Entsorgung der Verpackungen organi-
sieren. Hasenkamp: „Die Kosten für die Papierentsorgung teilen sich Kommunen und duale Systeme. Bisher 
zahlen die dualen Systembetreiber im Durchschnitt nur 15 bis 20 Prozent – viel zu wenig also in Anbetracht 
des enorm gestiegenen Verpackungsanteils.“ 

Hasenkamp: „Aktuell lastet ein zu hoher Anteil der Sammelkosten für Kartonagen auf den Gebühren-
zahlern, obwohl sie für deren Entsorgung bereits beim Kauf bezahlt haben. Dem müssen sich die Systeme 
stellen: Sie müssen Wege finden, die Versandhändler in angemessener Höhe an den Kosten für die Altpa-
piersammlung zu beteiligen. Das wäre auch ökologisch vorteilhaft: Der finanzielle Druck könnte für Ver-
sandhändler Anreize schaffen, über Alternativen zu dieser exzessiven Verpackungsflut nachzudenken.“ 

Der VKU stellt aktuell seinen Mitgliedern die Ergebnisse des INFA-Gutachtens zur Verfügung, verbun-
den mit dem Appell, die neu ermittelten Verpackungsanteile künftig der Abrechnung der Sammelkosten 
gegenüber den Systemen zugrunde zu legen. Die Verhandlungen hierüber zwischen den Kommunen und 
den Systemen in den rund 800 Entsorgungsgebieten in Deutschland werden in Kürze beginnen. 

Hintergrund zur Hausmüllentsorgung in Deutschland 

•	 Die Abfallwirtschaft ist in Deutschland zum Teil in kommunaler, zum Teil in privater Organisationsver-
antwortung. Für die Verpackungen sind die dualen Systeme zuständig. Sie organisieren die Entsorgun-
gen von Leichtverpackungen, Glas und Papierverpackungen. 

•	 Für die Entsorgung der Verpackungen zahlen die Verbraucher an der Ladentheke – oder eben mit der 
Kreditkarte im Internet: Auf jedes verpackte Produkt (zum Beispiel einen Joghurtbecher) wird ein Li-
zenzentgelt aufgeschlagen, das die Inverkehrbringer an die dualen Systeme zu zahlen haben. 

•	 Im Durchschnitt zahlt jeder Verbraucher circa 13 Euro im Jahr für die Verpackungsentsorgung, wobei 
diese Kosten durch die gestiegenen Recyclinganforderungen des Verpackungsgesetzes und die hohen 
Systemkosten vermutlich deutlich steigen werden. 

Stefan Luig
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